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Die ersten Küstennebel zogen langsam von See her den Hügel hinauf und die Septemberluft duftete schwer nach Herbstblumen und Früchten. Es war still geworden in dem großen Haus. Der Nachwuchs von Mr. Pattapu und Melody hatte schließlich doch ein neues Heim gefunden, worüber Henry insgeheim sehr froh gewesen war.


 Eigentlich war es ein beschauliches, ruhiges Leben: Rosie und Henry allein mit den beiden Katzen in Whitstable Manor, dem alten Herrenhaus an der Küste. Henry fuhr jeden Morgen in seine Kanzlei und kehrte erst am späten Nachmittag zurück.


 Rosie kümmerte sich wie immer um die Hausarbeit. In so einem großen Haus gab es viel zu tun, auch wenn nicht mehr alle Zimmer genutzt wurden. Die Lebensmittel wurden allerdings geliefert, so dass sie nicht auch noch in die Stadt zum Einkaufen musste. Nur das Obst und die Kräuter pflanzte und erntete Rosie selbst. Ab und zu war das Rattenmädchen Lola heimlicher Gast in ihrer Speisekammer, was von den Katzen stillschweigend geduldet wurde. Um den parkähnlichen Garten kümmerte sich ein Gärtner aus der Stadt Whitstable, der zweimal im Monat herkam. 


 Langsam senkte sich die Dämmerung an diesem Abend herab und die Sonne warf einen goldenen Abschiedsgruß auf das graublaue Meer, das den ganzen Tag über erstaunlich ruhig gewesen war. Die letzten Urlauber genossen ihren Spaziergang auf der mit Gaslaternen beleuchteten Promenade. Ein bleicher Mond war ebenfalls bereits am Himmel zu sehen.


 Rosie und Henry hatten es sich vor dem großen Kamin gemütlich gemacht. Die beiden Katzen saßen vor dem Wohnzimmerfenster und starrten hinaus in die aufziehende Nacht. Goldene Punkte tauchten nach und nach am Himmel auf. Melody seufzte leise. Sie ist einfach zu romantisch, dachte Mr. Pattapu und schmunzelte.


 Der Vollmond wuchs groß und rund aus den Wolken hervor und schien auf die Zweige eines alten Kirschbaums in ihrem Garten. Was war denn das? Pattapu kniff die Augen zusammen. Wenn er doch nur sein Monokel dabei hätte! Doch das lag in seinem Mansardenzimmer unter dem Dach.  Hatte er da nicht gerade zwei grüne Lichter gesehen? Da - da waren sie wieder!


 "Siehst du das auch, Melody?", fragte er vorsichtshalber. Melodys Haltung war angespannt und das Fell in ihrem Nacken gesträubt. "Das sind Augen", flüsterte sie ängstlich. "Augen in unserem Kirschbaum".


 "Unsinn", doch Pattapus Stimme klang nicht sehr überzeugend. Die Zweige des Baumes bewegten sich sanft, und als der Mond genau auf ihn schien, konnten sie es deutlich erkennen: Eine unbekannte Katze saß frech mitten auf einem der Zweige und starrte in ihr hell erleuchtetes Wohnzimmer hinein. "Ein Eindringling!", fauchte Pattapu empört. Melody kreischte auf und flüchtete unter das Sofa. Erschrocken blickten Rosie und Henry sich zu den Katzen um. Pattapus Fell stand nach allen Seiten hin ab und er sah aus wie ein orangeroter Fellball. 


„Was ist denn los, mein Schatz?“, fragte Rosie sanft und ging zum Fenster. Sie sah dort draußen nur den vollen Mond, der den Garten erhellte „Da ist doch niemand. Beruhige dich“, sie strich dem Perserkater liebevoll über das Fell. Der buschige Schwanz zuckte immer noch aufgeregt hin und her. „Komm, mein Lieber, ich habe noch etwas Lachs für euch in der Küche!“, lächelte die untersetzte Hausherrin mit der Nickelbrille. Mr. P horchte auf. Lachs! So ein kleiner Happen kam ihm auf den Schreck gerade recht und wenn er sich beeilte, war er sogar vor Melody am Futternapf! Geschwind sprang er von der Fensterbank und sauste in die Küche. „Na warte“, murmelte seine Gefährtin und schoss unter dem Sofa hervor. Während Rosie die schweren Samtvorhänge zuzog, lieferten sich die beiden Katzen ein Wettrennen durch das schwarzweiß geflieste Foyer in die Richtung Küche.






* * *






 Der nächste Morgen brachte heiteren Sonnenschein mit sich. Die Möwen schrien über ihren Köpfen, als Rosie das Frühstückstablett von der Terrasse abräumte. Henry war gerade mit dem Auto zur Arbeit unterwegs. Mr. Pattapu und die silbergraue Melody saßen auf der steinernen Balustrade, welche die Terrasse zum Garten hin abgrenzte und blickten über den gepflegten Garten zum alten Kirschbaum hin. Der wiegte sich im leichten Herbstwind und ließ bereits eines seiner Blätter zu Boden segeln. Unter dem knorrigen Stamm wuchsen Hortensienbüsche, deren rosa, blaue und weiße Blüten noch immer ihre volle Pracht zeigten.


Schließlich fasste Mr. Pattapu sich ein Herz und sprang hinunter auf den Rasen. Vorsichtig näherte er sich dem Kirschbaum. Seine Gefährtin beobachtete alles von ihrem erhöhten Posten aus und tat so, als würde sie das überhaupt nicht interessieren. Sie putzte sich ausgiebig. Schließlich saß Mr. P unter dem alten Obstbaum und starrte hinauf in die Zweige. Außer einer Amsel, die laut vor der Katze warnte, war dort nichts Lebendiges zu sehen. „Hm…sollte ich mich derart getäuscht haben? Ich glaube, ich werde alt“, sagte der Kater zu sich selbst. 


„Suchst du mich?“, fragte eine sanfte Stimme hinter ihm. Pattapu fuhr herum und machte einen Buckel, als er sah, wie sich eine schlanke, schwarze Katze aus dem Schatten zwischen den Hortensienbüschen löste. Er hatte sie glatt übersehen in ihrem lackschwarzen Pelz! Melody starrte besorgt aus der Ferne auf die Szene. Mr. P würde sich doch nicht mit einer fremden Katze prügeln? Nein, aber das da drüben war ein Weibchen! Das war doch nicht etwa eine Konkurrentin? Sie knurrte empört.


„Keine Sorge. Ich bin Tessa und extra aus Whitstable hier hinauf gekommen. Ich tue euch nichts und will nur deine Hilfe. Du bist doch bekannt dafür, schwierige Fälle zu lösen. Die Königin selbst hat dir doch einen Orden verliehen“, sagte die zierliche Katze, als sie sich setzte und ihre Pfoten leckte. Pattapu entspannte sich. Er fühlte sich geschmeichelt. „Was ist passiert?“, fragte er neugierig. 


„Mein Frauchen, die alte Mrs. Hobbs, ist gestern gestorben. Der Arzt sagte, sie hätte einen Herzanfall gehabt. Doch ich glaube das nicht. Der Tee, den sie vor ihrem Tod getrunken hat, roch so komisch. Aber die Menschen haben es nicht bemerkt. Sie war schon sehr alt, weißt du? Aber sie hat immer gut für mich gesorgt. Ich bin es ihr schuldig, herauszufinden, was passiert ist“, berichtete Tessa mit trauriger Stimme. Pattapu räusperte sich. Das klang eher nach einem Fall für die Polizei. Was sollte er da ausrichten können? Er kannte den Namen Hobbs vom Hörensagen. Offenbar war die alte Dame die Mutter vom Fischhändler in der Stadt gewesen. 
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